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Die
Loch leine Enlscheidnng .

Di « Mitteilungen der Blätter über die Bildung de ,

»egierung sind verfrüht . Sicher ist bisher nur . daß

>i » erheblicher Teil der Reichs - und der preußischen Mi -

Wirr nicht wiederkehren wird .

; Sie Bildung einer Arbeiterregierung stös »t auf grüße
Schwierigkeiten . Tie bürgerlichen Parteien stehen
ihr ablehnend gegenüber , während die R e ch t s s o z i a -

Mften fie nicht mit großer Entschiedenheit vertreten .

Eine endgültige Entscheidung über die A r t der neuen

»lgierung ist erst im Läufe des heutigen Tages zu er -

totttra ,

tlc VerhanSluvgeu im Ruhrcevter .
Ww Tekegra « « »er „ Vltntn verliner " meldet an « Bieleteld ,

baß «II Ergebai « »et »wische » Vertretern der Regierung und

peMwtet * der mMutionSrea Arbeiterschaft im Jndustrirgebiet gr -
tfdgesra Wertzaudlungen beschlossen wurde , «inen « ch t « n d -

» » « » gigßiadige « Waffenstillstand mit »Ierm,dzwan,ig .

ßtadiger SRndigungSsrist sofort in Kraft treten ,u lasse «.

die weiteren Verhandlungen wird dir Kammisston beraten ,

dir Entscheidungen der Regierung eingeholt siind .

Di « Nachrichten über eine Räteherrschaft im Ruhr
WWe » find eine grobe Verleumdung de . Arbeiterschaft und

yrrefühning der Oeffentlichkeit . Wahr ist , daß iu den

meisten Städten deS RuhrrevierS sich VollzugSauS -
lch ü s f e gebildet haben , in denen Arbeiter aller
vae teie n . vom Zentrum angefangen bis zu der K. P . D
dertreten find . Diese sorgen für die Ruhe und Etbnun
» den Städten . Die alten Behörden arbeiten fast überal

KNgestSrt weiter , natürlich unter Kontrolle dieser Vollzugs�
MtAschüsse .

Zorkdauec der MlitärwiMör !
Eigen « Drahtmeldung der . greiheit " .

.
' Leipzig , 24 . März .

Der vrigadekommanbenr Eenfft v. Pilsach verbot
fAHe die Umbildung der Einwohnerwehr von Leipzig , die
Nat « « « d Stadtverordnetenversammlunq cinstlmmi » beschlossen
Hvtte ». Ferner »erfügte er die AnflSsnug der Einwohner -
Mehr in de » selbständigen Borortgemeinden Leudsch , Böhlitz .
Ehrenberg » ud Groß - Zschocher . Waffen und Munition soft
»v» ( »fort abgeliefert werden »

Segen die F- rtdaner dieser militärische » Willkür muß
ichirfper Protest erhoben werde » !

Loch SlaudgerlchZe .
AS Kommandant von Fr >ednch ? hasen betrachtet sich

cherrv . Pfluak�artung . Er hält da » Standgericht noch für
Mn « Ulifoabe de » Militär » , dem die Aburteilung zahl -
sicher verhafteter Genossen in Fried , ichshagen . Klein
Schönebeck und Schöneiche unterliegt . E » sind alle Schritte
unternommen , um dieser Willkür Einhalt zu tun -

tu feine Mlerung .

. Die einzige Zeitung , die am 14 . Mär » , am Tage nach
» em monarchistischen Staatsstreich in Berlin erschien , war. . . - ' ' ' " " "

3 »r — » Staatsbürger - Zeit u n g.
�

_
jWiew Blatte heißt es unter der Ueberfchrtft » Sturz derSä . . .

. . . . .. . . .

qludenregieru ng

» Gang » und llanglo « find dl « Rcich�mlniftor . dl « doch mir
vompeimäüuer de « �udentuin » waren , üi ' er� Racbt au » Brrlin

�ersidwvnden. Natlonalgefinntes Militär , dcssen Ober -

Geltung iu den » ändcn Ludrndorffs liegt , ist in « rlin

�»«geruckt . Die Valuta üeigt . Di « auoiäadlschen Börse » icheine »
UN« sein » Witterung gehabt zu haben . '

Die » feine Witterung - der ausländischen Börsen bestand
barin . daß sie die deutsche Mark unter K. ipp - Liittwitz fast
IJJ lvo - Prozent sinken ließen . Doch das nur nebenbei .

WchtigK ist dU Feststellung der . Staatsbürger - Zeitung

daß die Meuterer , die am 13 . März den Staatsstreich der

übten , unter der Oberleitung Ludenbarffs
st a u d e n.

Die Bestrafung der Gegearevolnklonilre .
Berlin . S». März .

Der Minister de » Innern bat an all « Oberpräsidenten folgen
den tc�egtap ! ijcliri ! Et ' aß gernbter :

Tie preuiüsckie Siegierimg bat beschlossen , gegen all « Beamte » .
welch « sich als Anhänger der v- rfasiungewidrigen LtaatSstreich -
regieriuig bekannt oder welche die Ziele dieser Regierung in irgend
einer Weise »e ' üvdert haben , disziplinarisch Vorzug » ! ) « » .
Ter Minister i tut um fchlruntgen Bericht , ob und welch « Beamte der
aUgemenien uud inneren Verwaltung in der dortigen Provinz in der
geschilderten Weil « hervorgetreten find , ob und welche Sandräte
Veröffentlichungen nach enttprechender Richtung erlassen haben und
od die Overpräsidenten selbst fest auf dem Boden der verfassuiwS - '
mäßigen Regierung gestanden haben . Da » leßtere biitei der Mi -
niste ' , dienstlich zn versichern Emveit verfassungswidrige Reu -

bifetzilitgen von «teilen in Angriff geitommen find , bittet der
Minister gleichzeitig um Bericht über da » Verhalten der beteiligten
Kandidaten .

Bor ! ! « . SS. März .
Die bel dem RrichSg . ' richt schwebend « llntersuchunt wegen

de « hochverräterischen Unternehmen » nimmt ihren Fortgang .
Der ReichsgerichtSrat Oelschläger ist » um Untersuchungsrichter
de » Reichöge >ichtS ernannt worden . Unter ten Personen , auf
welchen die Voruntersuchung inzwischen audgcdehnt worden ist .
befinden sich der früher « Unter ' taatSselretar von Falken »
Hausen und d' r Geh . RegierungSrat Do ve . Tie Beschlag -
nähme de « Vermögen » der Angeschuldigten ist im Gange .

Sie Sammcharole der Lealüon .
Die Trabanten der Reaktion beweisen immer wieder -

daß ihre Ideenlosigkeit nicht minder groß ist wie ihre Ge >

wissenlosigkeit , mit der sie Volk und Reich auS einer Kata -

strovhe in die andere treiben . Kaum hat sich der Staat » -

streichversuch de ? Kapp - —Lllttwitz und Konsorten al » ein

Fehlschlag erwiesen , wird wieder » — wie im Januar und

März 1913 — da » Schreckgespenst de » Bolschewismus au »
dem Schrank geholt und die Parole ausgegeben : Kampf
gegen den Kommunismus ! Kampf geaen linkSI -

ES ist charakteristisch , mit welcher Präzision auch hier
der reaktionäre Apparat arbeitet . Kaum hatte die FaschingS -
regierung in der Wilhelmstraße diese Parolen auSaegeben ,
als die agrarische »Deutsch « Tageszeitung ' am 17 . März
abends ein Extrablatt herauSgad . daß in jeder Zeile vor
» Bolschewismus " graulich zu machen suchte und vor allem

auf die Schädigung der agrarischen Interessen durch den
auf da » flache Land übergreifenden Generalstreik hituvie » .
Am selben Tag « gab die R e i ch s w e h r b r i a a d e lll
eine „ amtliche Mitteilung ' heraus . In der e » wörtlich heißt .

» Die neue und alte Regierung find sich einig darin , da- -
Einheitsfront zum Kampf gegen Kommunismus dringendste »
Gebot - er Stund « ist .

Tie Fraa « . ob alte oder neue Regierung , ist damit erledigt .
Beide Regierungen find sich einig in bicjtm einen großen Ziel :
Bekämpfung de » Kommnni » « « » und Wieder »
Herstellung der Ordnung . '

Dic - ber Aufruf der Reichswehrdrigade lll wurde von
militärischen Flugzeugen auf die Straßen Berlin » herab »
geworfen . Er bildete keine Sonderaktion einer ntilttärischen
Formation . Dieselbe Parole gab in einem offiziö » ver »
breiteten Aufruf am 13 . März General V. Seeckt au » , der
von der alten Regierung mit dem Oberbefehl über die
Berliner Truppen betraut worden ist . Di « Sammelparole
der Neaktion bat dadurch ihre ofiiziell « Sanktion erhalten .
An den Arbeitern wird e » liegen , diese neue Machenation
der Gegenrevolutionäre zuschanden zu machen -

Die Bezahlung der Sfteillage .
Von amtlicher Seite wird mitgeteilt , daß der Reich » .

arbeitsnlinister den Standpunkt vertreten hat . den Arbeit -

gebern die Bezahlung der Streiktage anzuempfehlen -
Wir sind der Me nuna , daß die Bez hlung der Streiktage
eine Selbst aerständlichreit ist . da ja die Regierung Bauer

selbst zum Generalstreik aufgefordert hat und die Er -

schütternng des WirtsthaftslebeuS . da » nach einem Sieg
der Gegenrevolution sicher zu erwarten nwr . den Unter - Arbeiterklasse nur irgendtvie erden kl cheu Sicherungen zu

nebmern bedeutend größere Verluste aebrackt haben würde . ' rlanaen . Sie war und ist deshalb bereit , iu eine rem «

Krise .
Unehrliches Spiel .

Kaum war der Aufstand der Kapp - Lüttwih nledeo

gelchlagen . al « eilte wüste Hetze gegen die Arbeiterschaft
einzusetzen begann . Unter dein Vorwand , den »VolschewiS »
mutz " zu bekämpfen , ging da « Bestreben der Reaktion alle «

Schattierungen darauf hittau «, ihre militärischen Macht¬

positionen zu retten , indem sie das „Schreckgespenst eine «

neuen bolscheivistischsn Welle " an die Wand malten . An

diesem Treibe » sind auch die Regierungskreise nicht un »

schuldig . Für die Tatsache , daß die gereizte Stimmung
innerhalb der Truppen gegen die Arbeiterschaft sich in blu «

ttgen und ' onsiigen Ausschreitungen äußerte , ist in erster
Linie peraiitworttlch der General von Seeckt , der in
einem Aufruf an die Reichswehr nicht » anderes zu tun

wußte , als die Trupps « zum Kampf gegen den Bolfche »
wiSmu « aufzufordern . UnS fehlt deshalb auch der Glaub «

zu der Versicherung der Regierung , daß da » von Schiffer
und Seeckt unterzeichnete und in Massen verbreitete �lug -
blatt , das dieselben Gedankengänge enthielt , gesälscht
gewesen sei.

_ In dieser Auffassung werden wir gestützt durch die

Tatsache , daß da « Regierungtzoraan . die „ Deutsche
Allgemeine Zeitung " , dieselbe Stellung einnimmt .

In ihrer Mittwoch . Morgenausgabe sucht sie in einem

tendenziösen Bericht auS Hagen vorzutäuschen , al » ob im

Ruhrgebiet ein wilde » Chaos herrsche , der Bolschewismus
Triumphe feiere und die Räterepublik eusgerufen sei .
Der Leitartikel der „ Deutschen Allgemeinen Zeitung " führt
dieselbe Sprache . Wenn dort gesagt wird : » Wer heut «

noch dl « Waffe in der Hand führt und sie gegen Volks¬

genossen richtet , kämpft gegen das Volk uno gegen die

rechtmäßige Regierung " , so bedeutet das nicht ? weiter als

die Absicht , nun alles , was vor dem 13 . März gewesen war ,
in alter Weise wiederherzustellen .

DaS geschieht , ungeachtet der Tatsache , daß die bewaff »
neten Arbeiter im Ruhrgcbiet keineswegs nur Kommu -

nisten und Unabhängige , sondern zu einem erheblichen
Teil auch Rechtssozialisten sind , die sich bewaffnet haben ,
weil sie die konterrevolutionären Truppen in diesem Gebiet

niederschlagen mußten . Und nicht nur sozialistische Arbeiter ,
sondern auch demokratische und zentrümliwe Arbeiter und

Angestellte haben sich mit der Waffe in der Hand an diesem
Abwehrkampf beteiligt , dem auch die Sympathie de »

doitigen Bürgertum » galt . Daß diese Truppen , die ,

nachdem die Herrlichkeit der Kapp - Lüttwitz ein schnelle »
Ende gefunden hat . nun erklären , hinter der „ gesetzmäßigen "
Regierung zu stehen , ändert doch auch nicht oa « geringste
an der Taitach «, daß sie in den Händen ihrer bewußt gegen »
revolutionären Offiziere auch heute noch eine große Gefahr
für die Republik darstellen .

Gegen da « Treiven . das nun alles , was zur Sicherung
der Beseitigung der reaktionären Gefahr dient , als bo scke -

wtsttsch hmzusiellen sucht , muß deshalb der allerschärfste
Einspruch erhoben werden . Die Regierung möge sich der

Gefahren bewußt sein , die entstehen müssen , wenn sie dieser

Hetze duldend oder abwartend gegenübersteht . Die Arbeiter .

ichaft hat nie Sitten Zweifel daran gelassen , daß sie die

KaPP- LiÜtwitz nicht niedergeschlagen hat . um demselben

System unter einem anderen Namen zur Auferstehung zu
verhelfen . SS ist auch ein verfehltes Beginnen , zu glauven .
daß dadurch die geschlossene Front der Arbeiterschaft zu
durchbrechen sei . woran ja auch gewisse rechtssozialistisch»
Kreis « ein starke « Interesse zu haben scheinen .

Die geschlossene Front de » Proletariat » wird aber auch

Sefährdet
durch die zweideutige Haltung der

Kommunisten , die nun glauben , mit ihrer alten Taktik

der verleum ung und Herabsetzung der Führer der Unab -

höngigen Partei ihr wrack gewordene « Parteischiffchen wieder

flott machen zu können . In der Delegtertenversammlung
der revolutionären Betriebsräte Groß - Berlins hat ihr
Redner hcstige Angriffe gegen die Haltung der Unabhän -

gige » Partei gerichtet , dir die Arbeiterrrgiernng abgeleimt
und damit in einem politisch günstigen Augenblick die Vor «
teil « deS Proletariats nicht wahrgenommen habe .

Diese Anklage entbehrt jeder Berech »
t ig ung . Die Unabhängige Sozialdemokratie war in

diesem Kampf von dem Bestreben geleitete , alle für die



STr�eitarregterumr einptreteir , ia ( Stfa�ten imV
der Schwierigkeiten , die einer solchen Regie . Mgsbiidung
im gegenwärtigen Stadium anhaften . Es rst desbalb eine

odjettioe tluwahrheit , wenn der Redner der Reichszentrale
der Koinnmniüi chen Kartei der Unabhängigen Sozial -
denioftarie dafür die Schuld in die Schuhs zu schieben
sucht , dag eine Llrbeiterregierung noch nicht gebildet worden
iit . Er muß wissen , daß erstens die � rage der Art der Neu .
bildang der Negierung noch nicht endgültig entschieden ist , und
daß zweitens die . Unabhängige Sszialden : ofta : is ihre Bereit -

Willigkeit zum Eintritt in eure solche Regierung auch jetzt
noch aufrecht erhält .

Kür jeden , der die Verhandlungen in der Zentral -
skreftlsüung mit den kommunistischen Vertretern mitgemacht
hat . unterlag es keinem Zweifel , daß sie nach Beendigung
des Generalstreiks wiederum nichts anderes zu tun wissen
würden - als die Unabhängige Sozialdemokratie zu ver -
leumden . Das ist ihnen bereits bei der Aussprache über
die Möglichkeiten der Bildung einer Arboftarregierung in

dieser Körverschaft mit aller Deutlichkeit gesagt worden .
Was die Konunuuisten wollen , das ift aufs neue die Z er -

svlitterung in die Arbeiterschaft hineinzutragen und

sich als die allein koniecntenten Vertreter der Arbeiter -

iatereffen hmzustcllen . Eis wollen die Spaltung der

Unabhängigen Sozialdemokratie , weil das für sie b « sin »

zig « Ausweg wäre , du ch den sie . jetzt ein klein « s Häuflein
von Kuhreru obn « Masfett / Mafien hinter sich bsonunen
ZkötMtSa . Sie lehren dashalö . obwohl von ihnen die

Slrüeiterregierung als die sinzige Möglichkeit zur Sicherung
der Errungenschaften dieses Kampfes bezeichnet wurde , jede
Ncheiligung an ihr rundweg ab .

Zeigt schon dies ihr Doppelspiel , so ist ihre Un -

fährgkeit z ' . w Ein chätzung Politischer Situationen
durch die Tatsache genügend bekannt geworden , daß sie rn

ihrem flammenden Aufruf vom IL . Marz de » General »

streik zur Niederwerfung der Kapp - Lüttwitz und zur Macht -

Vermehrung des Proletariats entschieden ablehnten . Erst
nachdem es durch die Geschlossen eit der Aroertenchaft zir
der grandiosen Erhebung de » gesamten Proletariats kam ,

a iderten sie ihre Haltung . Nicht die Hnterefien des Bro »

letqriats bestimmen doS Handeln der Komuiunisten , sondern
egoistische und parteipolitische Motiv »

Ob eS zur Bildung einer Arbeiterregierung kommt

oder nicht , läßt sich im gegenwärtigen Augenblick nicht mit

Vöswißhsit sagen . Wir halten eS für unwahrscheinlich , daß
es zu ihrer Bildung kommt wegen deS Wwerstandes . den

sie sowohl bei den bürgerlichen Parteien findet , als auch
wegen der großen Unemswlo fsenheft . die die Rechtssozialisten
in dieser Fräße zeigen . Ein großer Teil von ihnen will die

Koalition mit dem Bürgertum nübt preisgeben , weil er sie
innerlich für eine Notwendigkeit hält und mangelndes Ver -

trauen zu der Kräst der Arbeiterklasse und zum SoziaüS -

muz sein Verhalten bestimmt Die Aussichten einer Arbei -

terregierung aber werden auch beeinträchtigt , weil die Aom -

nmnisten in diesem Augenblick , obwohl sie die Arbeitsrregie -
rung für eine historische Notwendigkeit halten , nicht » anderes

zu run wissen , als diejenigen zu verleumden und hsrabzu .
fetzen , die als die Aassenbewußtesten und kräftigster ; Ler -

trcter der Arbeiterschaft einer Arbeiterregierung allein trag »

fähig mach « ; könnten .

Volle ! Lczke .
Der suisllektuelle Nrheber des militaristisch » PuftcheS

Ssv Kapp - Lüttwitz ist . darüber herrscht volle Einigkeit . Herr
Nosk « , der Reichswehrminister . Fn semem Namen ist die
revolutionäre Arbeiterschaft niedergeschlagen und entwaffnet
Worden , in seinem Namen wurden der Reaktion alle Macht -

mittel in . die Hände gespielt . WaS wäre also erste und

dringendste Pflicht der rschtSsozialistischen Partei gewesen ?
Sie hätte diesen Mann sofort von seinem Posten entfernen
und damit anerkennen müssen , daß ihre Politik vollkommen

Schiffbruch erlitten habe . Was aber tat die parlamema ,
riiche Lertretmrg der rechtssozialffuschen Partei ? Statt
NoSke sofort in daS Mchts zu stoßen , bat sie ihn form »
lich darum , auf seinem Posten zu verbleiben .
Der Borgang verdient noch besonders festgehalten zu werden .

Fu der Sitzung der Nationalversammlung ,
die am Tonnerstag i » Stuttgart stattfand , richtete
Herr S ch e i d e m a n n einen scharfen Angriff ( Tgen NvSke ,
dem er mit Recht die Schuld an den Vorgängen der der »

gangenen Woche beimaß . Wahrend ScheidemonnS Rede

verließ Noske feinen Platz auf der Ministerbank und kehrte
nicht mehr dahin zurück . Cr nahm wohl an , daß Scheide -
mann im Auftrage der rechtssozialistischen Fraktion ge -
sprachen und chm das Mißtrauen seiner Parteigenosftn
ausgedrückt hohe , und er reichte daraufhin sein Rücktritts -

gesuch ein - Noske hatte sich aber in seinen Parteifreunden
geirrt . Am Fre,tag ließ die reckstssozialistische Fraktion
der Nationalversammlung durch ihr Siultgarier PaueiMott
eine Erklärung veröffentlichen , worin es hieß , daß nach
einer Aussprache in der Fraktion , an der auch Herr Eber :
und die rechtssozialistischen Regiermigsmitglieder tellge »
nommen hatten , festgestellt worden sei , daß Scheidemaun

zu dem scharfen Lorstoß gegen den ReiMswehrmimster
von der Fraktion nicht beauftragt war und ,

daß dieser Vorstoß nicht dem Villen der Fraktion ent -

sprowen habe . Das Ergebnis der AuSiPraaze war der

förmliche Beschluß , Herrn NoSke zu er »

suchen , auf seinem Posten als Reichswehr .
minister zu verbleiben . Tiesem Beschluß haben

sich dann daS Zentrum und die demolratische Fraktion an -

geschlossen .
Iuzwi ' chen hat ja Noske doch noch seinen Abschied

nehmen müsieu . Immerhin aber muß der Borcang von

Siutigart als ein wahrer S k a u d a V festgehalten wer -

den . „ Noske hat durch seine Leichtgläubigkeit und

seinen ungerechtfertigten Optimismus daS bittere

Elend mit verschuldet , das über das Reich und die

NeichShauptstadt gekommen ist . NoSke ist nicht zu halten .

er wäre eS auch nicht , wenn sich die Vertreter der Mehr -
heitsparteien in den Beilmer Verhandlungen nicht ver -

pflichteten , für seinen Rücktritt einzutreten . � So schreibt

jetzt
'

der „ Vorwärts - . Jedoch wäre eS ungerecht . SkoSke

allein zur Verantwortung zu ziehen . Die Mitschuldigen

sind seine Parteigencssen , die ferne Politik viele Monate

lang mitgemacht und gobilligt haben , die ihm ein Ver -

trnuenSvotmn nach dem anderen ausstellten , und die schließ -
lich nicht n>>r ihre eigene Partei der » Bankrott entgeoen »
SSiührt , sondern daS ganze Reich an den Rand des Ab »

grundS gebrackft haSen . Will die rechtssozialistische Partei
sich von dem Namen einer Partei Noske reinigen , so ge -
nügt eS nicht , daß sie den Träger dieses NamenS in die
Wüste schickt, sondern . sich von allen schuldbeladenen und
kompromsttlerten Elementen gründlich reinigt .

Wss soll Sag heitzellt
Beunruhiqelche Erscheinungen .

Mtrllvürdig « militärische ZZordereiliuzgen und Aktüme » in
Berlm beunruhigen aus » neue die Arbeiterschaft . WaS hat cS für
einen Zweck, daß die Berliner SicherheitSwehr Feldtelephone
bn Jnueru dar Stadt anlegt , daß Panzerautos mit einer
Bedeckung von « in bis zwei Anhängern , voll besetzt
mit Bewaffneten , armiert mit Maschinengewehren .
die Stadt durchqueren Z Warum mied nicht verhindert , daß die
Baltikumer von Doberitz auS ihre Vergnügungsfahrten « ach
Berlin hinein machen ?

Ferner ! Warnm sind die Truppen au ? Köpenick noch nicht
zurückgezogen ? Die Ärbeiterschaft der Stadl ist noch immer der
. Ordnung " der SochateSia preisgegeben , die unicknldig verbasteien
sind noch immer im Ge än�nis . Warum geschieht rein nichts ?
Warum handeln die militärischen Aiellen jetzt nicht ebenso fchnell ,
wie «inst , al » die Trnppenmacht offen gegen die Srbeirericvaft
auigedoten wurde ? Sollen diwe ganzen Borlehrunge » und Matz -
nahmen etwa einen BerleidigungSmstand der Regierung vorbereiten .
um dann die Schwenkung der politischen und Militärischen Irotit
nach links vornehmen zu rönnen ?

Erfolgt nicht «ine schnelle Antwort auf diese Fragen in Geitalt
von Handlangen der Aegiesmz . die geeignet sind , die Arbeuerschast
zu beruhigen , dann mutz angenommen werden , datz sich Regierung
und Parteien nicht an ihre Versprechungen gebunden fühlen .

Bsrh «ftturg von ZeitungShändlern der „Frcchsiftst
Wer etwa glauben sollt », datz di « SteichSwehrtruppen vom

Kamps « gegen die Slrbecterschast ablassen , ist im Irrtum . Es zeigen
sich - immer wieder die Folgen der Dressur NoSkeS , der die
Truppen lediglich ans die revoluiionäre Arbeiterschaft abgerichtet
hat . Die Truppen mögen also glauoen , daß sie nur ihr « Pflicht
erfüllen , wenn sie die Zeitung shändl « ! der „Freiheit0 » erHaften
in Haft halten und bti dieser Gelegenheit iit rahaster Weife » et »
prügtla ; wie das gestern Apeuln in Lharlorrendurg ge «
schsheu ist . So wurden am Wittenberaplatz und am
B ah » Hof Z 0ol ogisch� r E arten Händler verhaftet , die
die „Freiten " ausbor ? « Sie wurden in die Lache m der Kon -
ditorei Jofth am Zooiogi ' chs » Garte « und von dort zum
Sitz eine » De ich sw s hr o a t ai llo u S in der Hoch »
schule für Musik in der Hardenbargstratze gebracht , wo sich
einige »och zur Stund « befinden , darunter «ine Iran MarieFricke .
Ferner sind dem Händler Paul Haejuer lämrliche Exemplar «
der . Ireiheir " bejchlagnahuü worden . Er wurde edeipalls u»
sammen ncil seiner Frau in Haft genommen . Uns lieg » ein « Ve »
scheininiznng über die Beschlagnahme vor . die vom Reichswehr - Jnf . »
Rgt . 80 , L Mezandet ) Aalacllon , gezeichnet , ist . Hier ist also die
Stelle , wo die Regierung u n » erzüg lich zuzugreifen hat .
Unter den »erhasteten und ' geschlagene « Handlern vi flu der sich
antzerdem ein Taubstummer , was von einer besonderen Ge »
mütS - vbeit der in Frage kommenden Truppen zeugt .

Die Truppen möge « wie gesagr nach chrea Inftruftionen
bandeln . Um so schlimmer aver für die Regierung
di » so l che m Treiben zuschaut . Zugleich sind solche Bor -
gäuge ein Zeiche « dafür , datz die Entfernung einiger Führer der

Reichswehr — die auch noch nicht einmal erfolgt ist — . «ichr
aenügt , sondern daß ein « U . avilduug der gesamten
Truppenmachr notwendig ist . Himer der Redenkarr d « S
Herrn Bauer von der Bestrafung und Entfernung „wirklich real -
ronärer " Truppe « und Führer verbirg ! sich nun der mangelnd «
Wille zu festem Handel » . Bevor solche Möglichkeiten nicht
restlos oeseitizr find , wird keine Ruh » tu dar Ltdeiterschaft ein »
treten . Wir müssen « inen Bruch der den Arbeiter »
organisarionen gegeb - eneu Berivrechungen darin
sehen , wen » die Regierung dein Wüten der Truppen auch nur den
geringslen Spielraum laßt . Am allerwenigsten bittet uns Herr
von S e eckt eine Gewahr dafür , datz mir der nötigen Schärfe
vvrgegaugdn . wird .

Die gesa ädigten ZeitnngShändler fordern wir auf , sich in
unserer Redaüio » zn melden . "

5er «sitze Terror lu Lottövs »

I » KottbnS . wo an entern Siellcn gemeldete heftige Kämpfe
zwischen der Lrbeilerschast und den Reiä ttrehruich ' pcn siailianden ,
mhrt ein Major von Buchrotter lest dem Tage des Pmsches
biS Herne noch ein wahres E chreckenSregi «eni . « im vorigen Mon »
lag . als in KoabuS noch nollige Rnbe herrschre . drang er mit
seiner SoldoieS - a iu unseren Portriorgon „ Freie Nolls «
w ille ' «in und lietz die unrer erheblichen Cprcpi der Pariei »
genossen erst iu allerl�txr Zeit angeschafften Maschinen der
Druckerei völlig zerstören . Wahrend der später einsetzenden
Kämpfe er . lärle er , datz es für i n feine Regierung gebe Und datz
er nur die Befehle des Generals fiimwitz ansiLhre Wir erwar¬
ten , datz die Regierung mit diesem Vi « ' wen . der dem . Vorwänk '
rn�olge ». a. äutzene : „ Med , L ernüich ist die Plord Waffe , ich
lasse alleS «iederlartQtfchew " gebührend verfährt .

Ein HrlferShclfcr dir Hock Verräter . Der Erste Staatsanwalt
in strestap . erlletz erneu Steckbrief ecgen Ritter uisbesttzer von
Kessel » Liberglaucke . KrciZ Trenn ? , liegen Hochverrats , fteße !
war wädrei d per jetzi - en Lkevolullon von Kapp zum Ob . rprasi »
bauten von Schlesien erncarnt worden .

Lloyd George über die llegieraagssorA

. w ZeulzGaad .
London , 2L . März .

Im Unterhause wurde Noyd George die Frag » gestellt ,
ob jede Regierung in Deutschland , welche die Ordnung auf »
rechterhalle , dönFriedensv . rtrag durchsührc und nicht versuche ,
die Hohenzollern wieder auf den Thron zu _ dringen , von der

eugiischeu Regierung anevkaimt werden würde . Lloyd Ge »

orge erwiderte , es sei eine eigene Angelegenheit
deS deutsch » » Volkes , welche Regierung stt Deutsch¬
land errichtet werde . Pflicht der Alliierten sei eS jedoch ,
darüber zu wachen , daß die Regierung , die aus Ruder

komme , welcher Richtung sie auch iauaer sei , den FrihdeuS -
dortrag durchführe -

ülelve AusllmdüUZchrichlea .
yn Spanien har ter S. ssnda . «erstreck bsgonnen . Ter

Minister öat besprach Älgrjnaf mea zu fentet Dickump - una .
Die t ü f k i s ch e nationalistische Bewegung , die

sich zuletzt i « Adkianopel kdnzentiirftte . ist vollkommen zu ,
sammengebrochsn .

Im englischest llnterhau » führte Ehurchill cku?.
daß (Zstgland eine gemäßigte Regierung , die Deutsch -
laftdö Wohlfahrt wieder i erstellen könne , unterstützen müge

Havelock Wilson , der Führer der englischen Witrvseu
und Ha' enarbeiter , Nimn « in » wem düffnis Ilsliung gegen die
Bersiaab . ichuuü , da de « Htaa » d « wift . chasUich « KeimluiS uud Ein »

ficht fehle , die für di « Nnsfianung eines BeirieBeS «oftvenbig frf -
Auch tonn « der « taat niemals so ho . « Löhne zahle «, wie die Prv
vatiudustrie .

Vom Leriiuer srieggschauplatz .
Berlin hat wieder estanal eins Reihe von Schreck «» '

tagen erlebt . Als die Kapp - Lüttwitzer ihren Handstreich
völlzoasu hatten , streckten sie zuerst daS Sammetvsötch »
heraus und kündigten an , daß sie keineswegs beabsichtig «»
mit Gewalt gegen die Bevölkerung vorzugehen . Damit
sollte die Arbeiterschaft geködert werden , damit sich die

Kapv - Regierung erst fest in den Sattel setzen körm� KI #

die Arbeiterschaft aber diese ASsichtsn durchschaute und üb

Generalstreik verharrte , kehrte die Regierung Kapp ihre
rauhere Seite herauS und kündigte zunächst an . daß
„ Streikhehw " und Streikposten standrechtlich erschossen wer -
den sollten . Zur Ausführung dieser Absicht kam eS nicht
mehr , denn Kapp und Züttwitz waren gezwungen , sich selbst
in Sicherbeit zu bringen . Aber ihre Getreuem die Balti »

kumer . wie auch Teile der Reichsweht und der SicherheitS -
wehr glaubten trotzdem die Stunde für sich gek - �nmen zu

sehen , unter der Arbefter ' chast Blutbäder anzurichten . Bei
dchc nichtigsten Anlässen wurde wahllos in die Wenge
des Publikums , das sich in diesen erregten Zeit «
zahlreich , auf den Straßen zu oersammeln pilegt , hinein «
geschossen . Man verschmähte es sogar nicht , neben den

Handfeuerwaffen auch sch w er e Ge i ch ütz e in Anwendmch
zu bringen . So wurde z. B. am Mittwoch abend gegen
10 Uhr von der AdrnrralSbrücks au # eine schwere Mine i »

die an der Hochbahn am Kottbuser Tov dersammelts
Menschenmenge hineingesetzt , wodurch » ehr alS 20 Tot «

und viele Verwundete auf dem Platze blieben .

Aehifliche blutige Ereigniffs trugen sich in alle «. Teiles
der Stadt sowie in den Vororten zu . Wr körnen lecher
in dieser Nummer nur ganz kurz darüber berichten . And «
Bruunenstraße wurde in den ersten Tag « der vorige »
Woche bei jeder Gelegenheit von den dort patrouilliereudeB
Truppen wahllos in die Menge hineingeschofien . Mann « .

Frauen und . Kinder getötet und verletzt oder tn brutal «
Weise von der wild gewordenen Soldateska mit Schläg «
und Schstnpftvorten behandelt . Veranlassung bildete die

Verhaftung von Verbreitern der Flugblätter ose Regieo » «
Bauer , wogegen sich die Menge auflehnte -

Mehrere Blurtaten hstiteremonder verrichteren abziehend #
BalPkumer am Donnerstag nachmittag am Brande » '

burger Tor . an der SiegsSallee , am Bahnhef
Tiergarten und am Bilhelmplatz in NjarlpttvlbuzV '
Mindestens 40 Tote und 100 Verwunde « war « die Cfcfec
dieser Helden .

Am Alexinderplstz feuerren am Freitag mittag Bold -
kunttruvpen sosnfall » ohne jede Veranlassung in dw dort ose -

sammelredichtgcdrMgrefl�enge . wodurcheinfürchrerlichsSBIllL '
bad angsrichtsr wurde . DaS geschah in Lnwssevyeft zahlreich »
SicherheirSfoldatsn , die die MördÄande unba hellet dadoni '

fahren ließ Auch in Schöneberg , WilmarSdorf .
Steglitz , Neukölln und vielen anderen Vororte » Berfntf
gab es andauernde Schießerei seitens der „ OrdnungShutav ' -
woran sich auch oie Sicherheitswehr , die angebbich zur
Ausrech terbaliun� der Ordnung und zum Kampf gegen das
Bsrbrecherrum �richtet worden Ist , in reichlichem Maße P »
tsiLgte . Jr

Heber diese SicherheitSwehr ward »och ej » besondca #
Wort gesprochen werden müssen . Ihm Stüllunznahu�
während der Zsft der Gegenrevolution war nicht #, wenig «!
als zweideutig , wenn sie sich auch manchmal den AnschS »
gab . alS wenn sie sich bei den Kämpfen neutral Verhaltes
würde . Die tzreigniffs haben eS gelehrt , daß sich diese „Aeii -
iraEtüt " nur gegen die Arbeiterschaft gepichter hat , daß d «

SicherhRtsweyr aber nicht den Mut aufgebracht hat . sttt

irgendwo gegen komerrevolutionäre Truppen aufMretest .
Wie die Baltikumer und die Reichswehr hat sich auch

die Sicherheitswehr als daS erwiese «, wie wir sie pon jeher
eingeschätzt haben , als eme Macht , die sich im gegsven ««
Moment nicht gegen rechts , sonder « nur gegen die Arbeitet

schast richtet . Auch die SicherheitSwehr in in ihrer heurigst
Zusammensetzung mußdaher so bald wie möglich oerschwinden .

Ueber diese Untaten wird noch Rechenschaft von

deräntwortlichen Personen gefordert werden müssen . Wir

empfehlen aber der Bevölkerung Groß - Berlins , Ansamw '
lungen ' auf den Stiaßen zu vermeiden , « m den bwt '
dürstigm Horden auch , jeden Anlaß zu einem Einschreite
als Entschuldigungsgrund zu nehmen . . .

MiWsche AlLou gegev Au- Stleauke .
Em « Lokaliorre ' pondenz meldet :
Am heutften Moniag Woraen fegen 7 Uhr wurde der Cd

Alt - GIienicke . d: r turckj die Ba nstrecke verlin�Grünau >»1«

Adlntvvf » « trennt wird , durch zwei Kompagnien VteickSwe-�
die mit Maschmeng wehren ausgerüstet war « « , umstellt uno

jeglicher Verkehr mit den Nachbarorten unt ' rdunden . Da sich �

Ält »BIienicke etwa 80 bewaffn - te Arbeiter aufhielran , erbielt bei

G- meuid vor and von d : m Kommandear der Truppen den ite -

f-chl. alle männlichen Einwohner des Citri um 8 IUr aar * ®

Kirchplatz antreten zu laijen , mit der Wefung , alt » » n ifst ®*"

Bcsttz Cisinbli . « Munition und Lraffen wl . zubci�g ' N. Dk�
Befehl nnrde Kol - e gleistet Und sin anfichnliajet Hzufe « "J?
Waffen aller Art und Patronen auf dem Sirchp az cmfgeie iä . »�
Km Ani - lu -, h? tan wurdm jemlliche pauer vom M

dUrch ' U. - t und achr �vrreächiige Emwohn « . " verhaftet .
an, . >lli des dürgeirichc ! : Gemerndrvorfte . . erS Aetsmann , der . i - f
November bon den So ialdemokraten vom . Dienst fuip�ndtt�
icarL - r , amtter . nde Stlllvertret nde Gemeindeoorsteyer Peter » -
ein Unabhanpiqer . wurde vom Mrl . tär ab . es rtzt w.

der dien alt . sie S . vffe mit der isuhrung der Gerieinbcgcs - . an
beauft�a t . . . . .

Eine aräsere llnverschämth ' ft est iw . - m vorgekommen . • �P'
Ntüiiar war : cS, einen rec tmutzig aewehlren �> em » n. eoorst�i

apzuietzeN . Das ist ein lieberer . ff . der sofort rück�an ' � �
ma�err und ,n scharfer Weil « zu bestrafe » fit . » » er sv,
ferner de » T uppcn de » Befehl aeaeden . die Hauser zu bur�
suchen und E nwohner , u d rhaften ? D. r «achz « Lorganz �
ein .neues ? e : ? » dafür , das orutat « Willtür mx . t zu
ist von der iNiliisirberrschaft nach de » Wfftan Ro » ? e . 2uo w

oamitl

Die Große Berliner Straßenjah » wird , vsrausgts�
dast . die Dttömlieieruua nicht versagt , heute nochvntw
2 Uht den JOdiiieu wieder aufnehmen .

Deränlchottllch für bU Xebcktion : tllfred Atelepp .
Birlag - xt - sff « rischast »sirtcheu «, «. ® m. b. H. , Berlin . —
Lwdtiillrullierei und Lells�?xeftl !jch»st m, d, H,
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